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treten und ist an dem halbkreisförmigen Bogen quer zum Tal leicht er- 
kennbar (Abb. 131). Vielfach hat sie auch das Wasser oberhalb zu einem 
See gestaut. Wo die Endmoränen ausgeprägt auftreten, können sie nicht 
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Abb.132. Moränen in der Menzenschwander Kluse. Abb. 133. Kleinformiges Moränengebiet. 
G Grundmoräne. E Endmoränen. Die letzteren sind (Auszug aus Blatt Fürstenfeldbruck der 

durch den Bach zerschnitten. bayer. top. Karte 1: 25.000.) 
(Ausz. aus Bl.Feldberg der bad.top.Karte 1: 25.000.) 

übersehen werden, in kleineren Tälern sind sie jedoch, wie Abb. 132 
zeigt, oft nur schwach entwickelt und durch das abfließende Wasser 
zersägt. In diesen Fällen ist der Wiedergabe besondere Sorgfalt zu 

Abb. 134. Drumlinlandschaft der Bodenseegegend. Der Pfeil deutet die Richtung der Eisbewegung 
an. (Auszug aus Blatt Überlingen der bad.top. Karte 1:25000.) 

widmen, damit die quer verlaufenden Moränen nicht durch unverständ- 
liche Generalisierung in der Karte als richtungslose maulwurfsartige 
Hügel erscheinen. Auch die oft mehrfach wellenförmig hintereinander 
liegenden Reihen sind zu beachten.


